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Bericht der Trägerschaft: Frauenzentrale St. Gallen

Die International Planned Parenthood Federation 
(IPPF) ist ein globales Netzwerk von Mitgliedsorgani­
sationen aus 182 Ländern und weltweit die führende 
nichtstaatliche Dienstleistungsorganisation und Vor­
kämpferin für sexuelle und reproduktive Gesundheit 
und Rechte. 

Das diesjährige Schwerpunktthema des Tätigkeits-
berichtes der Fapla dreht sich um Artikel 8 der IPPF-
Charta, das Recht auf Information und Bildung. Nur wer 
seinen Körper kennt, trägt Sorge zu seiner sexuellen 
Gesundheit und derer anderer und kann seine sexuellen 
Rechte entsprechend wahrnehmen.

Damit fällt der Fapla mit ihrem vielseitigen Leistungsport-
folio eine wichtige Aufgabe zu. Denn gerade mit den 
sexualpädagogischen Angeboten können schon früh 
Weichen gestellt und der Zugang in die Beratungsstelle 
niederschwellig ermöglicht werden. Dieser niederschwel-
lige Zugang ist aber auch für jene Personen äusserst 
wichtig, die nur über eingeschränkte Sprachkompeten-
zen verfügen oder eine Beeinträchtigung haben.

Das fachlich breit aufgestellte Fapla-Team bearbeitet 
jede Anfrage stets sorgfältig und äusserst kompetent. 
Ich danke meinen Fachfrauen, allen voran der Stellen-
leiterin Jutta Ahlke, herzlich für die geleistete Arbeit im 
vergangenen Jahr, das wiederum einige Herausforde-
rungen parat hatte. 

Danken möchte ich auch den Verantwortlichen des Ge-
sundheitsdepartementes, namentlich Regierungsrat
Dr. Bruno Damann, Generalsekretär Gildo Da Ros, seiner 
Stellvertreterin Fabienne Frei sowie der Kantonsärztin 
Danuta Reinholz für die wiederum erfreuliche und kon-
s truktive Zusammenarbeit.

Jacqueline Schneider
Geschäftsführerin Frauenzentrale

Bericht
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Information stärkt, Information gibt Sicherheit, In­
formation erzeugt Selbstwirksamkeit, ermächtigt 
aktiv, eigenständig und bewusst Entscheidungen zu 
treff en.

Es reicht aber nicht nur eine Flut von Informationen – 
der wir heute alle ausgesetzt sind – sondern der freie 
und verlässliche Zugang zu allen Informationen, zu allen 
relevanten Informationen, welche fachlich korrekt, ver-
ständlich und wertneutral präsentiert werden müssen. 
So wird den Menschen durch Information und Bildung 
ein Zugang zu ihren Rechten und zu ihren eigenen Ent-
scheidungen bzgl. ihrer Sexualität und sexuellen Ge-
sundheit ermöglicht.

Die Information und Bildung fürDie Information und Bildung für
alle Menschen zur Verf ügung zu stellen,alle Menschen zur Verf ügung zu stellen,
ist nicht nur Teil der täglichenist nicht nur Teil der täglichen
Beratungsarbeit, sondern grundlegendesBeratungsarbeit, sondern grundlegendes
Ziel der sexualpädagogischen Arbeit.Ziel der sexualpädagogischen Arbeit.

Bericht der Stellenleitung

Bericht

Dies ist nicht nur in der Gesundheit, sondern besonders 
im Bereich der Sexualität und sexuellen Gesundheit 
massgebend. Der aktuelle Tätigkeitsbericht widmet sich 
fachlich dem Art. 8 der IPPF-Deklaration zu den sexu-
ellen Rechten. Dieser beinhaltet das Recht auf Bildung 
und Information.

Diese Information und Bildung für alle Menschen zur 
Verfügung zu stellen, ist nicht nur Teil der täglichen Be-
ratungsarbeit, sondern grundlegendes Ziel der sexual-
pädagogischen Arbeit in den Schulen, in Projekten im 
Bereich Menschen mit einer Behinderung oder für Men-
schen mit einem Migrationshintergrund mit wenig bis 
keinen Deutschkenntnissen, welche in diesem Tätig-
keitsbericht explizit dargestellt wird.

Ich möchte mich bei allen Mitarbeiter*innen der Fapla 
für ihre Arbeit herzlich bedanken. Neben ihrem fundier-
ten Fachwissen bringen sie ein hohes Engagement mit, 
die Arbeit der Fapla ständig innovativ weiterzuentwickeln, 
um den Bedürfnisse der Menschen gerecht zu werden 
und sie in ihrer Selbstwirksamkeit zu unterstützen.

Jutta Ahlke
Stellenleitung
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Statistik: Beratung

Beratung
Im Jahr 2021 wurden 711 Klient*innen beraten bei 575 
Neuanmeldungen. Es ist ein nur leichter Rückgang der 
Neuanmeldungen um 11 % mit einem gleichzeitigen wei- 
teren Anstieg der Kurzberatungen um 14 % zu verzeichnen. 

Dies ist zum einen auf die Pandemie zurückzuführen. 
Das Anmeldeverhalten verlief mehr wellenförmig und je-
weils zurückhaltendender bei Steigung der Infektionszah-
len und neuen Massnahmen des Bundesrates. Viele Men-
schen nutzten dann zu einzelnen Fragen bevorzugt die 
telefonische Kurzberatung.

Eine erneute Veränderung im «Gesprächsangebot zum 
medikamentösen Schwangerschaftsabbruch» in der Zu-
sammenarbeit mit dem Kantonsspital hatte einen grös-
seren Einfluss. Um auf die Freiwilligkeit des Angebotes 
hinzuweisen, wurde die standardisierte Zuweisung zum 
Gesprächsangebot eingestellt. In einem Zuweiserschrei-
ben an alle niedergelassenen Gynäkolog*innen wurde 
von Seiten des Kantonsspitals auf dieses wichtige Infor-
mations- und Beratungsangebot der Fapla hingewiesen 
und gebeten, dies den betroffenen Klient*innen zu emp-
fehlen zur besseren Information über den Schwanger-
schaftsabbruch und dessen Ablauf im Kantonsspital. 
Zudem verkürzen sich durch die Vorinformation die 
Wartezeiten für einen Termin. Da dieses Gesprächsan- 
gebot hauptsächlich über die Fapla St. Gallen abgewickelt 
wird, ist hier eine Reduzierung der Zahlen bzgl. des An-
meldegrunds sichtbar.

Die Zahlen der Regionalstellen sind gleichbleibend stabil. 
Hier hat sich die Regionalstelle Wattwil nach der Neube-
setzung im letzten Jahr auf gleich hohem Niveau einge-
stellt und als wichtige Fachstelle in der Region etabliert. 
Insgesamt weist die hohe Anzahl der Ereignisse/Gesprä-
che darauf hin, dass die einzelnen Beratungen zeitinten-
siver und komplexer geworden sind. Die Zahl der Neu-
anmeldungen bzgl. Schwangerschaft/Mutterschaft ist 
leicht zurückgegangen, unter diesem Anmeldegrund sind 
vielfältige Themen (rechtliche, finanzielle, soziale und 

Statistik

Das Angebot der Fapla besteht relativ unabhängig von der pandemischen Lage
und wird weiterentwickelt, um noch umfassender und niedrigschwelliger den Menschen
zur Verfügung zu stehen.

gesundheitliche Fragestellungen) subsumiert. Konkrete 
Einzelfragen können von den telefonischen Kurzberatun-
gen aufgefangen werden, komplexere Fragestellungen 
benötigen natürlich längere persönliche Beratungen. Die 
Zahl der Beratungen zur ungeplanten Schwangerschaft 
hat um 14 % zugenommen. Eine erfreuliche positive Ent-
wicklung ist bei den Beratungen zur Sexualität (+78 %) 
zu verzeichnen, ebenso bei den Beratungen von Lehr-
personen zur Sexualpädagogik (21 %).

Dank der Aufschaltung der neuen Homepage Anfang 
2021 hat die Zahl der Anmeldungen hierüber um 26 % 
zugenommen.

711711  
Klient*innen Klient*innen 

  
575575  

Neuanmeldungen Neuanmeldungen 
  

333333  
Kurzberatungen Kurzberatungen 

  
2 3512 351  

GesprächeGespräche
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   Familienplanung und Verhütung | 173

 � Schwangerschaft ungeplant, Entscheidungsberatung | 145
  � Gesprächsangebot zum med. Schwangerschaftsabbruch | 33
   Schwangerschaft und Mutterschaft | 261 

  Sexualberatung | 32
  � sexuelle und reproduktive Gesundheit | 22
  � Informationen und Dokumentationen | 13
   Pränatale Diagnostik | 3
  � Sexualpädagogische Beratungen Lehrpersonen | 29

   Amt | 3

  Arzt und Spital | 33
  � Institution | 21
   Internet | 14 

  selbst | 12 
   andere | 17 

   bis 16 Jahre | 66

  16 – 20 Jahre | 299
   21 – 30 Jahre | 274 
   31 – 40 Jahre | 56 

  ab 41 Jahre | 16

Beratung

Grund der Anmeldung

 

Zuweiser in %

 

Alter (Anzahl Personen)
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Statistik: Öffentlichkeitsarbeit

Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit der Fapla hat sich entwickelt 
und erweitert.

Neben regelmässigen Arbeitskreisen und Fachgremien 
auch auf nationaler Ebene in folgenden Bereichen:
 � Arbeitsgruppe Familie mit bes. Unterstützungsbedarf
 � Arbeitskreis Frühe Förderung
 � Anlaufstelle gegen FGM/C Ostschweiz
 � Fachgremium «Beratung» zur Umsetzung des 
Aktionsplans Frühe Kindheit in AR

 � Kampagne 16 Tage gegen Gewalt an Frauen
 � Kommission Schwangerschaftsabbruch, SGCH
 � Peripartales Netzwerk
 � Qualitätszirkel vertrauliche Geburt
 � Begleitgruppentreffen gegen Mädchenbeschneidung 
Schweiz

 
Dem Fachaustausch mit …
… Spitälern und niedergelassenen Ärzt*innen, Fachpersonen 
im Bereich Sexualität und sexuelle Gesundheit, Institutio-
nen im Bereich soziale Arbeit, Jugendarbeit, Beratung und 
Migration.

bietet die Fapla zunehmend …
… �themenspezifische Inputveranstaltungen für Fachpersonen.
… �Referate und Standaktionen für die breite Öffentlich-

keit zu Themen der sexuellen Gesundheit wie z.B. 
sexuelle und geschlechtliche Vielfalt, weibliche Genital-
beschneidung, Mutterschaft und Gewalt.

… �Projekte wie z.B. «Rundum informiert»: Ziel des Pro-
jektes ist es, dass Menschen mit Migrationsgeschich-
te sowie wenig bis keinen Deutschkenntnissen einen 
gleichberechtigten Zugang zu allen relevanten Infor-
mationen und Angeboten rund um Familienplanung, 
Kinderwunsch, Verhütung, Schwangerschaft und Geburt 
haben. Dafür werden Multiplikator*innen an einem 
Workshop ausgebildet und anschliessend darin unter-
stützt, das Wissen weiterzuvermitteln. Nähere Erläute-
rungen dazu in diesem Tätigkeitsbericht auf Seite 12.

… Werbung im öffentlichen Verkehr und den Poststellen. 
… �Schulungen von Jugendarbeiter*innen zu Themen der Fapla.
… �Informationen neu auf Instagram und Facebook.

und plant…
… �die Veranstaltungsreihe «Informiert Schwanger» für wer- 

dende Mütter und Paare als Online-Version wie auch Schu- 
lungen von Jugend- und Schulsozialarbeiter*innen zu den 
Themen der Fapla (vor Ort und online), um die breite Öf-
fentlichkeit über den ganzen Kanton zu erreichen, grund-
legende Informationen niedrigschwellig anzubieten und 
über verschiedene Kanäle einen Zugang für alle Alters-
gruppen und zu allen Themenbereichen zu schaffen.

Statistik

  � Arbeitskreise (wiederkehrende) | 25

 � Fachaustausch (Einzelperson) | 29
   Fachaustausch (Institutionen) | 42
   Medien und Werbung | 4

  Projekt | 2

  � Referat | 1
  � Schulung Fachpersonen | 3

  Standaktion | 1
   Veranstaltung Migration | 4
   Vorstellung Fapla | 12

Öffentlichkeitsarbeit

1212  
AnläsAnlässe se 

Vorstellung FaplaVorstellung Fapla

  
2929  

FachaustFachaustausch Einzelpersonenausch Einzelpersonen

  
2525  

wiederkehrende wiederkehrende Arbeitskreise mit  Arbeitskreise mit  
201 Teilnehmer*innen201 Teilnehmer*innen

  
4242  

VeranstaltuVeranstaltungen ngen 
Fachaustausch InstitutionenFachaustausch Institutionen

  
491491  

Teilnehmer*innenTeilnehmer*innen
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Statistik: Sexualpädagogik

23 Veranstaltungen fanden im ausserschulischen Bereich 
statt, darunter Sprachschulen für Fremdsprachige, Asyl-
zentren und Quartiertreffs. 

Aufgrund der Covid-Situationen an den Schulen entstan-
den Terminverschiebungen, was für die Organisation der 
Sexualpädagogik Flexibilität und Mehraufwand bedeute-
te. Dies konnten wir gut meistern, so dass für alle Anfra-
gen eine Lösung gefunden und der Unterricht an einem 
anderen Datum durchgeführt werden konnte. Drei Auf-
träge wurden aufgrund von Schulquarantäne auf 2022 
verschoben und werden nun im Frühling durchgeführt. 

Wir freuen uns, dass die Einsätze trotz Covid-Einschrän-
kungen stattfinden konnten und die Kinder und Jugend
lichen vor Ort davon profitieren konnten.

Statistik

14001400
Teilnehmende Teilnehmende 

konnten total in allen Bereichen konnten total in allen Bereichen 
erreicht werden.erreicht werden.

Sexualpädagogik
Im Jahr 2021 erreichten wir mit unserem umfassenden 
sexualpädagogischen Angebot in 86 Einsätzen um die 
1071 Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene der Volks- 
schulen, weiterführenden Schulen, Brückenangebote, heil-
pädagogischen Schulen und Institutionen.

173173  
Teilnehmende Teilnehmende 

an 23 an 23 AusserschAusserschulischen ulischen 
Sexualpädagogischen Sexualpädagogischen 

VeranstaltungenVeranstaltungen

9898
TeilnehmTeilnehmende ende 

Erwachsenenbildung Erwachsenenbildung 
Migration Migration 

5858
TeilnehmTeilnehmende ende 

im Behindertenbereichim Behindertenbereich

10711071
Teilnehmende Teilnehmende 

an 86 Sexualpädagogischan 86 Sexualpädagogischen en 
Einsätzen an SchulenEinsätzen an Schulen
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Die sexuellen Rechte

Die International Planned Parenthood Federation 
(IPPF) formuliert die sexuellen Rechte wie folgt:

Art. 1
Das Recht auf Gleichstellung, gleichen Schutz
durch das Gesetz und Freiheit von allen Formen von 
Diskriminierung aufgrund von Geschlecht,
Sexualität oder Gender

Art. 2
Das Recht auf Partizipation unabhängig von
Geschlecht, Sexualität oder Gender

Art. 3
Das Recht auf Leben, Freiheit, Sicherheit der Person
und körperliche Unversehrtheit

Art. 4
Das Recht auf Privatsphäre

Art. 5
Das Recht auf persönliche Selbstbestimmung
und Anerkennung vor dem Gesetz

Art. 6
Das Recht auf Gedanken- und Meinungsfreiheit,
das Recht auf freie Meinungsäusserung und
Versammlungsfreiheit

Art. 7
Das Recht auf Gesundheit und das Recht,
am wissenschaftlichen Fortschritt und dessen
Errungenschaften teilzuhaben

Art. 8
Das Recht auf Bildung und
Information

Art. 9
Das Recht auf freie Entscheidung für oder gegen
die Ehe und für oder gegen die Gründung einer
Familie sowie das Recht zu entscheiden, ob, wie und
wann Kinder geboren werden sollen

Art. 10
Das Recht auf Rechenschaftspfl icht und
Entschädigung

International Planned Parenthood Federation IPPF, 2009

Weitere Informationen: 
www.sexuelle­gesundheit.ch/themen/
sexuelle­Rechte 

Art. 8: Alle Menschen haben grundsätzlich und gleich­
berechtigt das Recht auf Bildung und Information
sowie auf umfassende Sexualerziehung und sexuelle 
Bildung.

Sexuelle Rechte sind sexualitätsbezogene Menschen-
rechte und basieren auf einer Reihe von Rechtsansprü-
chen, die aus den Rechten auf Freiheit, Gleichstellung, 
Privatsphäre, Selbstbestimmung, Integrität und Würde 
aller Menschen abgeleitet werden.

Das gleichberechtigte Recht auf Zugang zu Sexualauf-
klärung und korrekte Informationen ist wichtig um si-
cherzustellen, dass jede Entscheidung, die im Zusam-
menhang mit sexuellen und reproduktiven Themen 
anfällt, in freiem und informiertem Einverständnis ge-
troff en wird. 

Durch Bildung und Wissen können Diskriminierung und 
Stigmatisierung überwunden werden. Alle Jugendlichen 
und auch Menschen, die nicht oder nur wenig Berüh-
rungspunkte mit Sexualaufk lärung hatten (zum Beispiel 
Menschen mit Fluchthintergrund oder Menschen mit 
einer Beeinträchtigung), haben das Recht auf umfas-
sende Sexualaufk lärung. 

und auch Menschen, die nicht oder nur wenig Berüh-
rungspunkte mit Sexualaufk lärung hatten (zum Beispiel 
Menschen mit Fluchthintergrund oder Menschen mit 
einer Beeinträchtigung), haben das Recht auf umfas-
sende Sexualaufk lärung. 

Sexuelle Rechte
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Sexualpädagogik und sexuelle Bildung ermöglichen
eine Auseinandersetzung mit Werten und Normen un-
serer Gesellschaft und zeigen verschiedene Orientie-
rungs- und Entscheidungshilfen auf. Die Schule ist
zudem der Ort, an dem Jugendliche und junge Erwach-
sene in Ergänzung zum Elternhaus gleichberechtigten 
Zugang zu Information und Bildung haben und die 
Möglichkeit erhalten, korrekte und neutrale Antworten 
auf ihre Fragen zu bekommen.

Information über Sexualität allein reicht aber nicht aus, 
ebenso nicht, nur negative Gesundheitsrisiken zu be-
nennen oder rein biologische Aspekte hervorzuheben. 
Vielmehr befähigt umfassende Sexualaufk lärung dazu, 
selbstbestimmte und informierte Entscheidungen zu 
treff en und die Fähigkeit zu entwickeln, gleichberech-
tigte und respektvolle Beziehungen einzugehen und 
Verantwortung für das eigene Leben zu übernehmen.
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Projekt: «Rundum informiert» 

Ein Projekt mit Multiplikator*innen für Menschen mit 
Migrationsgeschichte und wenig bis keinen Deutsch­
kenntnissen.

Für einen grossen Teil der Menschen mit Migrationsge-
schichte und wenig bis keinen Deutschkenntnissen ist 
es schwierig, wichtige Informationen zur sexuellen Ge-
sundheit zu erhalten und diese, wegen sprachlichen 
Barrieren, zu verstehen. 

Aufgrund dieser Erfahrungen und weil wir uns in unse-
rer Arbeit grundsätzlich auf die sexuellen Rechte bezie-
hen, setzen wir in unserem Projekt «rundum informiert» 
einen Fokus auf Artikel 8: Das Recht auf Bildung und 
Information.

Ist der Zugang zu Informationen rund um soziale, ma-
terielle und kulturelle Angebote verhindert oder einge-
schränkt, entsteht soziale Benachteiligung. Vor allem 
Frauen, die beispielsweise im Rahmen von Familien-
nachzug oder Flucht keine in der Schweiz geläufi ge 
Sprache sprechen und verstehen sowie nicht in den 
Arbeitsprozess ausser Haus eingebunden sind, gelten 
als besonders gefährdet und sozial benachteiligt. Auch 
in der Schweiz beginnen gesundheitliche Benachteili-
gungen oft bereits bei der Geburt. Die Mutter-Kind-Ge-
sundheit ist bei Migrant*innen deutlich weniger gut als 
bei einheimischen Frauen. Lebensgefährliche Kompli-
kationen, Frühgeburten, Kaiserschnittgeburten und De-
pressionen nach der Geburt sind bei Migrant*innen 
häufi ger als bei Schweizer*innen. Studien zeigen, dass 
es für Fremdsprachige oft schwierig ist, sich im komple-
xen Schweizer Gesundheitssystem zurechtzufi nden. 
Menschen mit wenig bis keinen Deutschkenntnissen 
fühlen sich oftmals geringgeschätzt, nicht wahrgenom-
men und fremden Entscheidungen ausgeliefert. Sie er-
leben das ihnen fremde Gesundheitssystem als feind-
selig und bedrohlich, sodass sie weitere Behandlungen 
vermeiden.

Das Projektziel ist, dass Menschen mit Migrationsge-
schichte sowie wenig bis keinen Deutschkenntnissen 
einen gleichberechtigten Zugang zu allen relevanten 
Informationen und Angeboten rund um Familienpla-
nung, Kinderwunsch, Verhütung, Schwangerschaft und 
Geburt haben. 

Zur Erreichung dieses Ziels bilden wir Menschen, die 
verschiedene Sprachen wie beispielsweise Albanisch, 
Italienisch, Tigrinya und Englisch sprechen und sehr gut 
vernetzt sind in ihren Gemeinschaften (sogenannte 

«Gate-Keeper»), an Workshops zu Multiplikator*innen 
aus. Anschliessend unterstützen wir sie darin, das er-
worbene Wissen weiter an die Zielgruppe zu vermitteln. 
Das Pilotprojekt führen wir in der Stadt und Region Wil 
durch. In dieser Region leben vor allem Menschen aus 
dem Ausland der genannten Sprachgruppen. Über die 
Regionale Fachstelle Integration Wil erhielten wir Kon-
takte zu weiblichen Gate-Keepern (Männer wurden kei-
ne genannt), die aktiv tätig und engagiert in Quartier-
vereinen, verschiedenen Communities und/oder in 
religiös-kulturellen Gemeinschaften sind.

Für die inhaltliche Gestaltung der Workshops haben wir 
die angehenden Multiplikator*innen von Anfang an mit-
einbezogen. Uns ist es wichtig, dass sie ihre Erfahrungen 
und ihr Wissen einbringen und aktiv partizipieren. So 
gelingt es uns, möglichst vollumfänglich sowohl auf die 
Bedürfnisse der Primärzielgruppe, der Multiplikator*in-
nen, als auch der Sekundärzielgruppe, der Menschen 
mit Migrationsgeschichte und wenig bis keinen Deutsch-
kenntnissen, einzugehen. Beim ersten Austauschtreff en, 
an dem wir das Projekt vorstellten, uns kennenlernten 
und die Interessen und Erfahrungen der Teilnehmer*in-
nen abholten, zeigten die angehenden Multiplikator*in-
nen vor allem grosses Interesse für unsere praktische 
Tätigkeit. Beispielsweise dem Ablauf einer Beratung, wie 
sensible Themen angesprochen werden können, welche 
Beratungsmethoden angewendet und wie gute Bezie-
hungen aufgebaut werden können. 

In den geplanten Workshops werden wir auf die ge-
nannten Themen eingehen. Die Multiplikator*innen 
lernen das Angebot und die Arbeit der Fapla vertieft 
kennen. In Rollenspielen und mit anderen Methoden 
erfahren sie, wie im professionellen Kontext Beziehun-
gen aufgebaut und gepfl egt werden, sie erhalten Infor-
mationen zu verschiedenen Verhütungsmethoden, lernen 
Fachpersonen und -stellen kennen, die im Bereich der 
sexuellen Gesundheit wichtig sind und über hilfreiche 
Angebote verfügen. Mit der Ausbildung der Multiplika-
tor*innen und durch ihren Einsatz in den Communities 
erreichen wir sowohl Einzelpersonen mit wenig bis

Sexuelle Rechte

Das Projektziel ist, dass alleDas Projektziel ist, dass alle
Menschen einen gleichberechtigten Menschen einen gleichberechtigten 
Zugang zu allen relevantenZugang zu allen relevanten
Informationen und Angeboten haben.Informationen und Angeboten haben.
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keinen Deutschkenntnissen als auch Gruppen in Verei-
nen und Gemeinschaften. Da die angesprochenen Mul-
tiplikator*innen das Vertrauen der meisten Vereinsmit-
glieder geniessen und vor allem Frauen sich mit ihren 
Anliegen rund um Familienplanung, Schwangerschaft 
und Geburt an sie richten, erschliessen wir durch dieses 
Vorgehen für einige Menschen mehr den gleichberech-
tigten Zugang zur Fapla und ihrem Beratungsangebot 
und somit zu allen relevanten Informationen und Ange-
boten rund um Familienplanung, Kinderwunsch, Verhü-
tung, Schwangerschaft und Geburt. Wir werden die Mul-
tiplikator*innen über die Projektphase hinaus begleiten 
und unterstützen in ihrer wertvollen Arbeit, damit sie sich 
sicher fühlen in ihrem Engagement und Wertschätzung 
erhalten. Geplant ist, dass wir die Projektarbeit im Som-
mer 2022 auswerten. Vorgesehen ist, dass das Angebot 
«rundum informiert» zur Familienplanung, Schwanger-
schaft und Geburt ab Herbst 2022 im ganzen Kanton
St. Gallen und beiden Appenzell angeboten werden kann 
sowie stetig weiterentwickelt, erweitert und den aktuel-

len Gegebenheiten angepasst wird (beispielsweise 
«coronaconform»), zeitlich und örtlich jederzeit abrufb ar 
im Online-Format.

Mit dem Projekt «rundum informiert» leisten wir einen 
weiteren Beitrag zur sexuellen Gesundheit der Bevölke-
rung im Kanton St. Gallen und den Kantonen Appenzell 
Inner- und Ausserrhoden. Es trägt dazu bei, dass Men-
schen mit wenig bis keinen Deutschkenntnissen infor-
miert und möglichst angstfrei über Belange, die ihre 
sexuelle Gesundheit betreff en, persönlich entscheiden 
können.

Liana Joëlle Simovic
Fachberaterin Wattwil

Esther Hilber
Fachberaterin St. Gallen

Sexuelle Rechte
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Umfassende Sexualaufklärung im 
sexualpädagogischen Alltag. Was bedeutet 
das genau?

Unsere sexualpädagogischen Angebote in Schulen 
und Institutionen sowie im Bereich der sexuellen Bil­
dung erreichen jährlich bis zu 1 200 Kinder, Jugend­
liche und Erwachsene. 

Wir informieren, vermitteln Wissen und ermutigen zur 
Anerkennung und Achtung der sexuellen Gesundheit und 
Rechte. Sexualpädagogik an Schulen und sexuelle Bildung 
im Erwachsenenbereich ermöglichen eine Auseinander-
setzung mit dem Themenfeld Sexualität, Beziehung und 
Gesundheit und zeigen Entscheidungs- und Orientie-
rungshilfen auf. 

Wir führen sexualpädagogische Einsätze auf allen Stufen 
der Volksschule und weiterführenden Schulen durch und 
informieren durch Inputveranstaltungen und Workshops. 
In der Unterstufe bis Mittelstufe stehen unter anderem 
die Themen «Mein Körper gehört mir», «Nein sagen», 
«Sprache und Gefühle erkennen, wahrnehmen und aus-
drücken» im Vordergrund. In der Mittelstufe werden die-
se Themen ergänzt mit Körperwissen, Pubertät, Orientie-
rung und Identität, Liebe, Verliebtheit etc. In der 
Oberstufe werden zusätzlich alle Themen der Sexualität, 
Verhütung und sexuellen Gesundheit besprochen. 

Wir organisieren im Bereich der sexuellen Bildung regel-
mässig Workshops für Menschen mit Fluchtgeschichte 
und Workshops für Menschen mit einer Behinderung. 
Dabei ist es uns ein Anliegen, uns an den Bedürfnissen 
und am Vorwissen der Teilnehmenden zu orientieren und 
eine aktive Teilhabe zu ermöglichen.

Wie können diese Bedürfnisse erfasst werden?
Eine Möglichkeit ist, den Schwerpunkt auf die Fragen 
der Teilnehmenden zu legen. Im Folgenden ein Beispiel 
mit dem Umgang von Fragen (im Hintergrund der se-
xuellen Rechte) im sexualpädagogischen Unterricht von 
Jugendlichen. 

Fragen von Jugendlichen

Woher weiss ich, was Liebe ist?

Wie gross ist der grösste Penis?

Hat man immer Schmerzen beim ersten Mal?
 

Solche und andere Fragen stellen zu können, ist für 
Kinder und Jugendliche im sexualpädagogischen Un-
terricht enorm wichtig. Sie zeigen auf, wo die Teilneh-
menden stehen, welche Bedürfnisse und Sehnsüchte 
sie haben und auch welche Unklarheiten noch vorhan-
den sind.

Einige Fragen sind «codiert», das bedeutet, dass hinter 
der konkreten Frage eine andere steht, oft eine Unsi-
cherheit. So zum Beispiel die Frage: «Wie gross ist der 
grösste Penis?» könnte für die fragende Person Folgen-
des bedeuten: «Bin ich ok, so wie ich bin? Bin ich at-
traktiv genug? Was benötigt es, um Sexualität leben zu 
können? Wie entwickle ich mich weiter? Spielt es eine 
Rolle, wie gross mein Penis ist? Weiss ich, was ich tun 
muss in der Sexualität? Könnte ich etwas falsch machen, 
nicht genügen»… etc. Es reicht deshalb oft nicht, nur 
die konkreten Fragen zu beantworten und Informa
tionen abzugeben, sondern auch auf die Fragen hinter 
den Fragen einzugehen, die emotionalen Aspekte von 
Sexualität und Beziehung, mögliche Unsicherheiten zu 
erkennen, zu benennen und angepasste, adäquate Ant-
worten zu finden. 

Sexuelle Rechte

Was soll ich tun, Was soll ich tun, 
wenn ich wenn ich 

schwul/lesbisch bin?schwul/lesbisch bin?
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tag eher ausgeklammert oder nur wenig thematisiert 
werden, da sie nicht so einfach beantwortet werden 
können. 

In der Beantwortung der Fragen ist es wichtig, diese so 
zu formulieren, dass die Diversität und individuellen Le-
benswelten von jungen Menschen in ihren verschiede-
nen Facetten berücksichtigt werden. Selbstverständlich 
werden alle Fragen vertraulich behandelt. Jede Frage 
wird kurz und klar und ohne Bewertung beantwortet, auf 
mögliche «Fragen hinter den Fragen» wird aufmerksam 
eingegangen und Antworten können auch gemeinsam 
recherchiert werden. Während des Unterrichts gehen 
wir oft auch «nebenbei» auf Fragen ein, zum Beispiel 
betten wir Fragen in ein Quiz ein und erklären Sachver-
halte anhand von Modellen. Wir lassen die Lernenden 
die inneren Geschlechtsorgane mit Knete formen und 
sie selber nach Antworten suchen. Anhand von «Fallbei-
spielen», Kurzgeschichten, Zeichnungen oder zum Bei-
spiel bei Themen wie Liebe, Beziehung oder grenzüber-
schreitendem Verhalten mit Rollenspielen können sich 
die Jugendlichen mit ihren Fragen auseinandersetzen. 

Sich an den konkreten Fragen der Lernenden zu ori-
entieren, bedeutet, Kinder und Jugendliche ernst zu 
nehmen und sie in ihrem Entwicklungsstand altersent-
sprechend aufzuklären. Sie können aktiv teilhaben und 
werden dort abgeholt, wo sie stehen. Sie gestalten so-
mit den Unterricht, den Austausch und die Diskussionen 
im sexualpädagogischen Unterricht aktiv mit.

Umgang mit Fragen, wie arbeiten wir konkret?
Wie können diese Fragen gestellt werden, ohne dass 
sich die Schüler*innen zu erkennen geben müssen? Wie 
können diese Fragen eingebettet und sinnvoll beant-
wortet werden?

Zu Beginn eines sexualpädagogischen Einsatzes sam-
meln wir anhand eines anonym ausgefüllten Briefs die 
Fragen der Schüler*innen im Voraus. Anhand dieser 
Fragen ist oft schon erkennbar, wo die Lernenden ste-
hen und welches Vorwissen sie haben. Viele Jugendliche 
wissen sehr viel und bezeichnen sich selber als «auf-
geklärt». Es zeigt sich aber im Unterricht, dass sie oft 
Wissenslücken haben und Mythen kursieren. Jugendli-
che selber beschreiben Unsicherheiten bei persönlichen 
und emotionalen Themen im Bereich Paarbeziehung, 
Lust und Sexualität. Themen, von denen sie zwar gehört, 
aber noch keine oder wenig persönliche Erfahrungen 
gemacht haben. Oft sind dies Themen, die im Schulall-

Sexuelle Rechte

Woran merke ich, Woran merke ich, 
dass ein Junge dass ein Junge 

in mich verliebt ist?in mich verliebt ist?

Warum wollen Warum wollen 
einige Mädchen lieber einige Mädchen lieber 

Jungs sein?Jungs sein?

Wie lange dauert Sex?Wie lange dauert Sex?

Wann kann eine Frau Wann kann eine Frau 
schwanger werden?schwanger werden?
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Nicht nur die Schüler*innen haben Fragen, sondern 
auch Eltern und Bezugs- und Lehrpersonen. Eine gute 
Auftragsklärung, Vorgespräche an der Schule oder Insti-
tution und eine Nachbesprechung helfen Fachpersonen, 
mit eigenen Unsicherheiten besser umgehen zu können 
und im Schulalltag weiter mit den Lernenden an den 
Themen zu arbeiten. Elternabende sind sinnvoll, um El-
tern und Bezugspersonen Inhalte und Ablauf des sexual
pädagogischen Unterrichts zu vermitteln, Informationen 
und Anregungen zur Sexualerziehung zu geben und 
Raum für Fragen zu schaffen. Der Austausch unter den 
Eltern, Fachpersonen und Lehrer*innen und die Frage-
runden sind oft die spannendsten, nachhaltigsten und 
lebendigsten Momente während eines Elternabends. 
Wenn nach dem sexualpädagogischen Unterricht oder 
Elternabend bei Erwachsenen oder Schüler*innen noch 
weitere Fragen oder Themen auftauchen, können die-
se jederzeit vertraulich in der Fapla in Ruhe besprochen 
werden.

Unsere Projekte 
Zum regulären sexualpädagogischen Unterricht an den 
Volksschulen und weiterführenden Schulen (siehe Sta-
tistik Seite 19) führten wir spannende Einsätze an heil-
pädagogischen Schulen und im Sonderschulbereich 
durch. Der Unterricht wird an die Bedürfnisse der Teil-
nehmenden angepasst und es benötigt eine sorgfälti-
ge Evaluation und Zusammenarbeit mit den Lehr- und 
Bezugspersonen der Institutionen, damit die Begleitung 
auch längerfristig im Lebensalltag der Kinder und Ju-
gendlichen gewährleistet ist. Im Rahmen eines Projekts 
der Hochschule Luzern und Fachhochschule OST führ-
ten wir Workshops für Menschen mit einer kognitiven 
Behinderung durch. Ziel war, das Thema sexuelle Rechte 
und der Umgang mit den Themen Sexualität und Part-

nerschaft in den Institutionen partizipativ mit den Teil-
nehmenden zu besprechen und danach in einem wei-
teren Schritt zu evaluieren. An mehreren Tagen führten 
wir Workshops an verschiedenen Sprachschulen durch, 
die auf reges Interesse stiessen. Der aufsuchende, nie-
derschwellige Aspekt dieser Workshops wurde von den 
Teilnehmenden sehr geschätzt und einige nutzten ger-
ne danach auch das Beratungsangebot der Fapla.

Neben der Zusammenarbeit mit Schulen und Institu
tionen wurde im letzten Jahr die Vernetzung zu Stellen 
der offenen und kirchlichen Jugendarbeit gestärkt. Die-
se erreichen Kinder und Jugendliche im Freizeitbereich 
und sind dadurch eng mit deren Themen im Bereich der 
Sexuellen Bildung verbunden. Durch den Kontakt und 
die Vorstellung der Fapla bei über 60 Jugendarbeits-
stellen lernten viele der Fachpersonen unser aktuelles 
Angebot besser kennen und gelangten vermehrt mit 
Fragen an uns. Die Zusammenarbeit wurde engmaschi-
ger und es fanden bereits nach kurzer Zeit gemeinsame 
Veranstaltungen statt. Zudem entstand daraus die Ent-
wicklung der Schulungsreihe für Jugendarbeiter*innen 
für das Jahr 2022, damit Fragen von jungen Menschen 
niederschwellig im Treffalltag professionell und mit me-
thodischen Bearbeitungsideen aufgenommen werden 
können. Dies fördert ebenfalls die Sexuelle Bildung von 
jungen Menschen dann, wenn Fragen manchmal dring-
lich und freiwillig aufgeworfen werden.

Nadia Lehnhard
Fachberaterin St. Gallen

Patrizia Sutter
Fachberaterin St. Gallen

Sexuelle Rechte

Wie flirtet man Wie flirtet man 
richtig?richtig?

Hat man Hat man 
immer Schmerzen immer Schmerzen 
beim ersten Mal?beim ersten Mal?



17Organisation

Arbeitsteam

St. Gallen

Stellenleitung der Beratungsstellen:
Jutta Ahlke 
Sozialpädagogin FH
Körpertherapeutin

Esther Hilber
Sozialarbeiterin FH
CAS Sexualpädagogik HSLU
Fachfrau sexuelle Gesundheit i. A.

Nadia Lehnhard
Sexualpädagogin, MAS sexuelle Gesundheit
DAS Sexualmedizin / Sexualtherapie i. A.

Patrizia Sutter
Sozialarbeiterin FH
Fachfrau sexuelle Gesundheit
MAS Sexuelle Gesundheit

Miriam De Marco
Sekretariat

Eliane Keller-Hollenstein
Sekretariat

Rapperswil-Jona

Marlys Spreyermann
Psychologin cand. lic. phil.

Sargans

Andrea Marthy-Mulle
Sozialarbeiterin BSc

Wattwil

Liana Joëlle Simovic
MSc Pädagogische Psychologie
Fachfrau Sexuelle Gesundheit
M. A. Sexologie i. A.

Ein freudiges Ereignis
Die Beratungsstelle Familienplanung,

Schwangerschaft und Sexualität
feiert im Jahr 2022 ihr 50-Jahre-Jubiläum.

Dieses freudige Ereignis möchten wir gebührend
feiern mit einem Festakt und

verschiedenen Events und Aktionen
rund ums Jahr.

Wir möchten Danke sagen,
mit Ihnen feiern und die Vielfalt der Themen

und der Arbeit der Fapla präsentieren. 

Wir freuen uns auf Sie!
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Statistiktabelle 2021

Anzahl St. Gallen Wattwil Sargans Rapperswil-Jona Alle

Anzahl Klientinnen und Klienten 414 100 98 99 711

Neuanmeldungen 327 84 76 88 575

Anzahl Ereignisse / Gespräche 1319 354 351 327 2351

Anzahl Kurzberatungen 198 82 32 21 333

Geschlecht 414 100 98 99 711

Frauen 372 88 78 87 625

Männer 42 12 20 12 86

Alter 414 100 98 99 711

bis 16 Jahre 9 2 4 1 16

16 –20 Jahre 46 10 4 6 66

21–30 Jahre 176 43 37 43 299

31– 40 Jahre 157 37 38 42 274

ab 41 Jahre 26 8 15 7 56

Wohnort 414 100 98 99 711

Kanton SG 358 91 89 91 629

Kanton AR 28 2 1 0 31

Kanton AI 2 0 0 0 2

andere 26 7 8 8 49

Standortgemeinde 167 13 9 42 231

Nationalität 414 100 98 99 711

Schweizerinnen / Schweizer 193 44 54 59 350

Migrantinnen / Migranten (Anzahl Nationen) 221 56 45 40 362

aus Eritrea 44 17 0 6 67

aus Syrien 9 8 10 0 27

aus Deutschland 19 6 6 6 37

aus Somalia 19 0 0 2 21

aus Kosovo 6 1 0 2 9

Zugewiesen durch 414 100 98 99 711

Amt 17 0 0 3 20

Arzt / Spital 140 33 28 33 234

Institution 69 18 30 28 145

Internet 55 22 14 11 102

selbst 59 8 11 10 88

andere 74 19 15 14 122

Statistiktabelle
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Grund der Anmeldung 414 100 98 99 711

Familienplanung / Verhütung 115 24 22 12 173

Schwangerschaft ungeplant, Entscheidungsberatung 95 21 13 16 145

Gesprächsangebot zum med. Schwangerschaftsabbruch 22 1 9 1 33

Schwangerschaft / Mutterschaft 138 38 39 46 261

Sexualberatung 11 13 2 6 32

Sexuelle und reproduktive Gesundheit 16 1 5 22

Informationen / Dokumentationen 8 1 1 3 13

Pränatale Diagnostik 2 1 0 0 3

Sexualpädagogik (Beratungen Lehrpersonen) 7 0 7 15 29

Statistiktabelle

Sexualpädagogik total alle Regionen 
(Veranstaltungen und andere)

109

Veranstaltungen Schulen 86

Unterricht im Kanton SG 82

Unterricht im Kanton AR 4

Unterricht im Kanton AI 0

Anzahl Teilnehmende 1071

Behindertenbereich 
(Unterricht und Veranstaltungen)

13

Kanton SG 13

Kanton AR 0

Kanton AI 0

Anzahl Teilnehmende 58

Migration 10

Veranstaltungen 10

Anzahl Teilnehmende 98

Ausleihe Verhütungskoffer 61
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